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7OmM Generalse  riat des Yantra lkomitees der tholiken utsch-
land  4] z Vorbereitung der Katholikentage. Pa  n-1949, Bonifa=
zius-Drucker S „320,

Die Judenfrage_ au dem Katholike Laß,
Auf dem T2. Katholixentag Ma der diıe VerYTatar dar
katholischen Orgza  NnenNn 1, bis 5, D19  &versammelte,
versammelte, nde eine Arbeitsgeneinschaft „Übermationale
Zusammererbeit” die Beziehungen der deutschen Katholiken den nicht
deutschen Glaubensbrüdern, den en uüund den Menschen anderer Re -
gionen. AÄus dem Bericht der Herderkorrespendenz darüber entnehmen

die folgenden Darstellungen:
‚.. , Der Tag der Ä  itsgemeinschaft beschäftigte sich 38 1-
e Da OXg  ZUng der udenfrage Drn Karl Thieme LÖT =
raoh, da s ndlegende Referat, Verfolgt sein, SO 8
gehört nich%t Zzu sondern wesentlic eXx ®U_

meinschaften, rc3  © Kirche der IBgOgE, Ursache da für 13% bDgi-
den ean auf ve  dene Weise VerhAlitnis dieser Gemeinschaf..
ten E göttlichen Offenbarung, esondere 7  m eitz, ES buchst3a -
en%9 ZU en, Gott selbst, eSVunder eindringlich. rom baby -
OnNn1isSschen BXil bis den Zeiten d Herodes, von Volk gefor-
dert, MOM“ deszen elbstaussonderung E den V8ölkern und Veriolgt-
werden durch si  @& wesensnotwendig varbunden arı, Durch Christus

]  Da das Bu‘chs?a bengesetz „aufgehoben”", DeY die SYy IB gOgS dies
nicht gewollt und Wir darum weiter verfolgt.

Taut der neutestamentlichen f . )
Sich dies Tfort bis Bekehrung der » unmittelbaren Vorabend
des Jüngsten ges ( Römer ) die davon ausgelös werden
30611, (  3 sie die L1iebe der Christen des Gesetzes
kannen,

1m dieser Äufgebe WLr 87rst Schuld SXrmMESISCNH,
die zutiefst die das en Herzens des 386  SC „reichen
neg® ist, der den Ta ch Gereohtigkeit MAungernden und urstenden aTmean

der Kire? ht merk*,. Noch
si preisvürdige Finzelle  ungen VO  .. Christen verfolgte ude=

L) Hier nuNurT sehr kna pp TeESsUMier ausgearveitet C8S$ Auf«-
84L20895 Karl hiemen 1e Christen, d1ie und_das
den YranxnkfurtearHefttenC(Februvar-3)-DUS,113,.

- 2 • 
vorn GeneTa.l.sekretarigt des .Mentralkomitees, 	Katholiken Deutsch- 
lands zur Vorbereitung - der Katholikentage .. Paderborn-1949, Bonlfa7- 
zius-Druckerei 5.330. ) 

Judenfrage  auf dem leeo4kentag,  

dem 72. Deutschen Kü.tholikentag 	Mains -; der die *Vertreter der 
katholiächte Organisationenvom 1. bis 5. September 1948 . 1vermmelte, 
versammelte , behandelte* eins Arbeilisgene.inschaft füg e  "Übe r re ti ona le - 
Zu se pn ztgarrbeit die Beziehuilgeli der deutiche.n• KOtholiken zu den Wicht 
deutscher( Glaubetsbrüdern, zu den Juden. und den Me.nschen anderer Re-
ligionen . .Aus dem Bericht der Herderkorrespondehz darüber _.entnehmen 
wir die folgenden:Darstellungen: 
....Der zweite.. 	der Arbeitsgemeinschaft beschiletigte sich ixt •

ner 'Morsefleet ZU11/3 mit der Judenfrage , Professor DZ . Karl Thieme 
raohi hielt das grundlegende Referat, 1)  Verfolgt sein, so sagte er, 
gehört nielib.zufällig sondern wesentlich zur De finition zweier Ge-
meinschatin, der drohe und • der synigoge. Ursache dafür isti 	i- 
den rellen auf verschiedene Weise das Vehttitnis dieser G:e.meinschgtf- 
ten zur göttlichen Offenbarung, insbespieerill zürn .  Gesetz. Es lpuchstar* 
bentreu zu halten, hat Gott selbst, besoriders eindringlich vom baby-
lonischen Exil bis zu den Zeiten des liergsdes, -  von seinem Volk gefor-
dert; womis .dessen Selbstausionderure aus den Völkern und yerfolet- 
werden durch 	wesenüriotwelidig verbunden war. Duroh Jesus Christus 

hat Er das Buchstabengesetz raufgehoben", aber die exttgoge hat dies 
nicht gewollt und wird darum 'weiter verfolgt.. 

laut der neutestamentliohen Offenbarung ( link.21, 23 g. setzt 

sich dies fort bis zur .Bekehrung der Juden am unmittelbaren Vorabend' 
des Jüngirten. Tages ( Römee 11, 25 ff.) 9  die davon ausgelöst werden 
soll, dass sie die-  Dlebe der Christin als Erfüllung des Gesetzes er- 

' kennen. 
Im' lichte dieser u f ge b e können wir erst unsere Schuld ermessen, 

die zutiefst die Schuld des harten Herzens des seelisch ereichen Man-

nes')  ist; der den roh Gerechtigkeit 'hungernden und.durätenden'armen 
Lazarus vor- der Kircheittilre überhaupt nicht bemerkte Noch so viele in 

si
.  

ch preisvairdige Einzelleistungen vog Christen fe ve±f.olgte Juden. 
ier nur sehr knapp resumiert ausgearbeitet in Gestalt des luf 

. satzei : 	 Christen; die Juden gnd_das lieJ.1" 
den ler.a akftlr t ex - Heften -4- ; -(reerte2-1949)-2-.- Z--. 113. 



schaffen  [S9  1G —  )  Z Jal z  -  9R  n erl2ssungssünder 41 lEer z„elt.
P CAris 713une Gemeinschaft VORN 31CHh behaupten,sie Ka-

e Ähre ZAngehörigen Ska  T dAdie besonderen Christen  flichten eN-
er den Juzlen ‚dn  \ uber G ttes for  z stehende s  satsıcecnten
iıhnen unterrrichtet,Aaß L1le ımM S  1nnn 4€  H betr.G:meinschaf recht-
gläubigen risten OAzdurch mmın ZEzenN AL antisemitischkhe Vergiftung
gewurden W-—Y 6N

Deine christliche enNeELNSC  D d  I  aft S VonNn sich beh.upten, äiäaß
ihre ofziellen ertreter | Zn  3  g  {  NÄwo efzen  ich unzweideutig
Entrecıutung Zißhandlun der Juden inres Landes VOTYT de.jenigen
ment geLUMNEN hatten, sich bei Solilcher Steiiıung-

zugleich einen Protest > den Lunde s tenenden pPoli-
ischen Feind ‚gehandelt hat.

Z& erziut sich VOo  H anderen, zıaß die irchlıch
Verkündigung eine uCcC L.s dart. die sıch der antisem1-
tische über JAlie Yudenfrägze d  Indrängen x /#ahrheit
auc hier Aeliehrt werden,damit era  ..  B mele WEI  e

Thiemes Ausft  en wurden erränzt 2urch Lorreferat vVon
er-FITr:siaent Ta Hans raschek.

So wenig,888t er,c5 brENgEN Sinne "Lollektivschuld"z  ze  16% 9 (
8CchJer lastet do auf vielen Kınzelmewissen, den eaın ohne
genügenden Vo em Kn enügen öffentslichen A‚ilderstarnz M  n

unserer geschchen 1s%t &.5 bleiDt uns in LLESET Lage 5un?
1, Die haben Ü gezenüber e€iNeEN rlaren hnspruch auf Scha-

enersatze.
D e abzurz Gen 15% von rgeniwelcher onadergeseEtfzZZEbunNg s \

tisemitismus. Nient der hat nier ZU handeln,sondern dıe
Einzelperson und Gese  ls3chuft.

De Var al tien die rechte Hal.  TUNg DPDErSON 04 der T  amı
Üüberhaurt der urzichung vorgele*t werder

Ar übrigen L1gr Ans Verh:5 .timis der Wathce  a  iıker. den Juden
W1le s der a4tholiıken Zu a&  *3 TOTEsStANnteN. J1r Hus.asn Kliı2r

SageN, W1lr sStehen ,ohne Unterschiele VEIW“L“„SCHeL. dlr Zu35€enNn

aQaDbeETr uecn 11 GESpräch i1teinan KommenN ulr „„Üesen
imstan 3E  P  Jo  Ny uns e W3 einmal IU  1644 Gesrräachs:;: Gner überferdern y

hören,ohne feleich die e Oder gaLr dies verlieren. ‘1l
E

aaen n3ıe VELTrSEIIEN,y) daß wir d-. 3 H  ;  r}  83  +  U TJELOTE N! das
WETSChHÖ;vA Sdr aın a \;he HE e TD Jes Psalters aM gyemeinsames ligiöses

schaffen 	 -.71lter1lssunggstiaden nicht aus der Welt. 
1. reine christli.:;:ne Geraeinschaft kaiin von_ sich behaupten,sie 

tye ihre 'Langehörigen .  so 11,1:,.er. die besonderen Christkal?flichten gegen— 
. über den ju 	 beden und über G^ttes fortstehende -iiellsatsichten mit 

ihnen unterrrichtet,claß alle im Sinn der 1?etr.G-, -meinschaft recht- 
gibiubigen Mrd.steh dadurch immun. F egen 	eAti.emitiscbe Yergiftung 
gewc;rden w;:relio 

heize .ähriatliolie Gemeinschaft kann von sich beh:..upten,daß 
ihre offziellen Vertreter irgz-ndwo öflentlich u2 -fi unzweideutig gegen 
Entrechtung Liz:1 rißhandlung der Juden ihres Landen .vor de4enigen 
rbmeüt Stel.lun4 genommen hitten, wo e ieh bei. solcher Stel.Lung-
.nahme zugleich um ..einen Protest gegen den im .Lande stellenden poli-
tischen ileind.gehandelt hat. 

Als Aufelle ergitt sich vor allen anderen, tag die kirchliche 
Vereind.J.gang nicht eine Lücke 1..s..en darf ;in die sich der antisegi— 
tische Irrtum über die tYudenf rage eindrengga kama»Die Jährheit muß •., 
auch hier gelehrt werdea l damit ihr gemiS zelel . t werde. 

Thiemes Ausführungen wurden errenzt durch eiü Lorrgerat von 
Cber—le.:,sident Dielaans Lukaschek., 

So wenig l e/4st er, es im strengen Sinne - nLollektivschuldui:ibt, so 
schwer lastet doch auf vielen E.‘nzele,ewiseen ; was an den Juden ohne 
genügenden und vor allem ohne genügend öffentlichen diderstrd von 
unserer Seite geschehen ist. ,as bleibt uns in lieser Lage zu tun? 

1. Die Juden haben uns gegenüber einen klaren funs2rueh auf Scha-
denersatie 

2. _ebzurttten ist von irgeiu.wercher Sonäerges .etzgebung e;egen 
Antisemitismus. Nicht der Staat hat hier zu handeln,sondern die 
Einzelperson und die Gesellschaft. 

3. Vor allein muß die rechte Haltung persönlich in der Zamiai 
.und überheurt in der Zrziehung vorgelebt werden . 

4. Im übrigen liegt dus Verhntmis der ...atholiken zu den Juden 
ähnlich wie das .der Katholiken zu den 2rotestanten. iir müsan klar 
sagen, wo wir stehen, ohne Unterschiede zu verwischen. all Inaeben 
aber auch ins Gespräch miteinander kommen. nir _itiesen dabei sogar 
imstande sein, uns etwa einmal g‘rm. G.2spräähslertner Uberferdern reu 
hören, ohne gleich die Ruhe _oder gar die Liebe zu verlieren. '.iir 

, . 
dUrfen nie vergessen,daß wir d,s GeAptz-e4r Zalz, Gc14-te und.  das 
tulerothble1.1.:he ici.e-rbutsn des Psalters als gemeinsames religiöses 



Gu% mMiıt den Juden abDeEeN.«
der “iskussion wurde DetonNt, 3A9255 geschehen MUuSSeE , Urn

jedes Fremagefühl berwinden,C —3 271  F Juien insfolge }Ahr hunder-
telangen Leidens und ınerfüllten Verständunisschne4s den Christer:
gegenüber emrfinden.
a berichtete M' dej  b er Frei burfer Üagung (Schweiz) des

Internationslen e3 ler Chriısten uden,bel. deTr Kabbiner£1US

Ländern ZUuegel arene sei dort .zufgef  en, wie allre-
mein die Juden ainenm ungeschickterrteilten ehris eli-
gionsunterricht ein der Hauptwurzeln Jdes Antisemitismus TYhlick—
ten. gemein« efürchteten S11 eu eine a K3338 antisemitische

m1iı% grösster 5PANHUNg n..ch l Voatfikun, on

dem diıesen Antisaeumuitismus e7WArieN. MSO sSschmerz-
licher werde empfunden, daß katholischen Kraisen öch
sehr wenig BChoOo auf die Bestrebungen des Dn  44L ZU vernehmen sei,
und e sgei hoffen, äiaß vVom Latholikentag eine Aktion in dieser
kichtung erfolge,

Kin Student beiauerte, äidnß SO wWELNLLZE Katholiken
VYoaM Geiste der Znpitel QLL des LA  merbriefes erfülit 9 Jl. überhaupt

ihnen bekann sgind, eIeres Ve TAautsein der e  g
Schrift würde uns werden lassen, daß wı keinerlei Anl28
aten, n  u“ den regenüber ais ELWa nessSETEN zZu

iırde uns ebendigeren Miıtträgern des zöttiichen Heilspl 1
machen« Von eiten des protestantischen uderrates geien aı
evangelischen Ührısten Schon SE achd  eklic ol aAichtung
gewiesen worden.

der weiteren XUuSS10N urde Q“ erer gedacht, die sich
Z U Schutze der Juden der nationalsoztial  stischen Verfolgun®s
beson.ers e  oniert a“  . heasonders des Wirkens Va  s Pr  ..  a  ulein
T.Gertru Luckner,FreibLurg, Cie siıch 1T Äuftrege IM Erzbischofs
Gröber des eaeritas-Ver  des rganisierten Hilfswerkes
fuüur üile verfolgten Juden angenOHLmEN n tCC, ınd FPräulein 2r SOMmMET,
Berlin, dıe u7”  .. den FProtest des deutschen Episkopates
7EeEgEN das Geseitz er 1ie TIrennung der SogeNanNNteEnN Mischehen
amne  ebrächt hatı *G Urde d Dei betoant da ıL en Aas
Prüblem Äder Christen jüdischer Herkunft oft  T  en gzekKNliieDpen SEL 9g welch
in der BEitler e1t entrechtet und er wurden VvVon jüliıschen
OÖrfganisationen C& Aa- D  ch ınterstu werden och

m 1e2u EKIOSSCH AC besonders drüczernder AO%  aa 8i1nd.

Gut mit den.  Juden haben. 
In der rciskussion wurvle betont, daß alles geschehen mässe ,ums. 

jedes Fiemaäefühl zu überwinden,das 7ie1e Juaen infolge jph7hunder 
telangen Meidens und unerfüllten Verständnissehe den Christen 
gege.nüber .emIfinden. 

Prefat Wolff berichtete von der Freiburper 4` ,gong (Schweiz) des 

Internationalen Rates der Christen und Juden e bei.der Rabbiner .aus 

17 Ländern zügegen waren. Es sei ihm dort.aufgeei.flett, wie allge-
mein die Juden in einem ungeschickteerteilten eristlichen 
gionsunterriäht eine der Hauptwurzeln des 4ntiaelilitismus'erblick-
ten. .Allgemeint; befürchteten sie heue eins neue . .ntisemitisähe 
Welle und blickten mit. grösster ßpa=üng n..4chfdem Vatik=t, von 
dem sie Hilfe gegen diesen Antioemitismus erwarten: Ueso schmerz- . 

 löcher werc4 empfunden, daß gerade in kathelleehen Krisen noch 
sehr wenig Echo auf die.Bestrebungen des 1.1rtes zu vernehmen sei, 
und es sei zu.hoffen,daß vom tathölikentag eine Aktion in. dieser 
Richtung erfolge. 

Ein Student bedauerte, daß nur so wenige Lathcalken wirklich 
vom Geiste der . Kapitel 9-11 des Römerbriefes erfalit, ja überhaupt 

mit ihnen bekannt sind. Ein tieferes Vertrautsein mit der heiligen 
Schrift wurde uns bewußt werden lassen, daß 'wir keinerlei Anlaß 

haten, uns den-Juden e:;.egentl.ber als etwas besseres zu dünken, und 

würde uns zu lebendigeren Mitträgern des göttItchen 

machen. Von- Seiten des 1rotestantischen Bruderrates seien uie 
evangelisöhen Christen schon sehr nachdrücklich in diese. Lichtung 
gewiesen worden. 

In der weiteren Mdskussich wurde all derer gedacht ,die sich* 

zum Schutze der Juden während der nationalsozialistischen Verfolgunc 
besonLers exponiert haen, besonders des Virkene.von Fräulein 
Zr.Gertrud Luokner,Preibarg, die sich im Auf trage des Erzbischofs 

Gröber und des Caritas-Vergndes eines organisierten Hilfswerkes 
fär die verfolgten Juden angenammen 1-1-'tta, und Präulein Dr.Sommer, 
Berlin, die ch.s Material für den Protest des deutschen Episkopates 
gegen das Gesetz über lie Tr-ennung der sogenannten Mischehen zu-
sammengebracht hat› Es wurde dri.bei betont, daß bie; heute das 
re; ,blem der Christen jüdische; Herkunft offen getlieben sei, welche 
in der Hitlereit entrechtet und verfolgt wu.rden,von j(Hischen 
Organisationen in der 	nicht unterstUtzt werden und noch 
heute zu grossen Teilen in besonders draczeilder Not sind. 



Ausli"”ndische Redner eTYT.” tet  >  “  N jann NOn jläen ranzösi-
<}  Chen Hilfsaktionen TUr jie verfeigten uden, deren Sich ESON-
detrTs Kardiral Gerlier al  SNCMLEN hMatte SO 1LE VO Ahnlichen bel-
gisohen und olländischen Initiativen.

Äus äen Beratungen der Arteitsgemeinschaft Aurde dann 1ıne
ZUX udenfrage 4]  St.,i8 oban } e

Z.0 Pro _ perfidis_JJudaeis"
Nine_Entscheidung_6dear Da D  ı litenko  d z  regation  D 19

Seit Lters die röämische elinem ihrer 1e7Y=
oOhsten und eindrue  1l11sten Gottesdienste Karfreitag 3PrO
perfidis Judaei1s' ‘ äie treulosen Judeh! W: das bis VOTr

kurzem allgemein übersetzt bestand zweifellıs Adie Gefahr,
dass3 dadurch Dei nicht wenigen Kirchenbesuchern die S 1in Sich

Tfestsetzte, dilie ka tholisgche Überlieferung etrachte &1g gine Lrt
konstante jüdisehe nse die ‚Treulnsigkeit', dieFPerfidie,

Neuere orschungen haben dann &aber ergeben, dass damit das
teinische perfidia ZU S38 mme nha ng dieser Fiürbitte S ent -
SC  an missverstanden werden WEa 1915 hat F, Vernet
unte dem Stichwort ‚Jui1ifs tieng! LFOC 1’7753 ff),
93€ Qa ne eweisrmrater au QETYr Vaäterzeit Pe-
tersen (Bphemerides turgicae unwiderleglich Yrhärtet
Qg ag perfidia den eEeYTsSteEnN Jahrhunderten, al  a uUunsSsSsEre

entstand immer Treulosigkeit! 1NNGE VO vertragsbrüchi-
geX Gesinnung bedeutete, vielmehr nchen Zusa mm  ängen und
D auecen Dei der Karfreitagsfürbitte ‚Glaubenslosigkeit! SeMUeET;

on‚Glaubensverneiperung! 19538 Dritten

wagten daray d%1  [ Reuroener Penediktine Schotts F  4ES  sbuch
;PrCro De  s NEu übersetzen:, TUr di  s unglEubigen
Juden', AbBer das wa r unächst ei vereinzelte NeG Vorstoss  °
and  \ die lsche Ysetzung unver  ndert gtehen,

Nun jedoech Ma Rom selbst dieser Frage eine Fntschcidung
getroffen, die sieceh den M ncherle SChYritten ebenbürtig A  nreiht,
mit e€nen Pa pst Pius XII Menschen Willens zelgen
bemüht 12 dass die DZm tische Oompromisslosig<xeit dar
sie nieht von abhält, auyuch den „ndersdenkenden s Y”e ZU DE =
ZEUZEN und immer möglich, m1% hnen f Y das ZE ME 1nsa.me Wohl
Nensechhei1it zusammenzuwir & d& d > Q Hitcsnkongregation hat namlich

-b- 
Auslrndische Redner beril tet2r dann noch von den französi- . 

Schen Kilfsaktionen für die verft-lgten..Juden, deren sich beson-

ders K2rxdirei. 1 Gerlier angenommen lettd vori,ähnlichen liei-

gischezi und holländischen Initiativ  en.. 
Aus den Beratungen -der lrbeitsgemdinzähEift wurde dann: eine 

Ru3olution zur Judenf-rage gefa sst . (g.oben 

lalEpuprfidis_Adaele 

neEnt .scheiduie der römiächen Litefikoiereeption: 1948." 

Zeit a iters betet die zeische Kirche in einem ihrer feier-

lichsten und eindruoksvolletini Gotte.sdienste- em Dzfreitag ,pro 

2r4.die Judaeis!.• ,Filr dis treul,osen Judeht urd8 das bis vor 

kurzem allgemein übersetzt: und es , bestand zgeifellls die je fahr e  
• 

claA dadurch bei nicht wenigen Circhenbesichern  die Flezinl:ng sich 
.•_. 	• 

f‘etzetzte, die lotholiqche trberlfeferung,  betrachte. als
... 
 e ine Iirt 

- - - r...--- 
konstante jüdische Eigenschaft .  die . , Tr eul - s igkeif t 3  die -.Perfidie. .., 	, 

Neuere Forschungen haben dann e her Jrgeben, da s 3 da mit. da s _. 	_. 	 . 	 , 	. 	• .., 
lateinische perfidia im Zusammanien& dieser Fürbitte ganz ent- • . 
schieden missverstanden gorden war. Schon 1915 h t F. Ver'net 
unter dem Stidhwort Julis et Ch3:6 .tie. ns 1. (riet LFC 11 1 1733 ff) e  

- 193E dann' mit geiierm regeismaterial aus der •Väterzeit 11.Pe-
-tersen -(13phemerides Liturgicae ; Va tic ) unwiderleglich erhärtet, 
dass perfide in den ersten Jahrhunderten, sls unsere Liturgie 
entstand, nicht immer ‚Treulosigkeit' im sinne von vertragsbrüchi- .. 
ger Gesinnung' bedeutete P  vielmehr in enchen -Zusammenhänken und - 	 --• 	- 
so auch bei der Knfrel.tagsfürbitte 3 Glaubenslosigkeit t e,enauer: 
,Glaubensvergeigerüng Schon 1938 mitten im Dritten Reich, 

wagten daraufhir. die Beuroner l'ened>iktiner in Schotts Messbuch 

‚pro p?rfidis adeleist neu zu 'abersetzen: 2  für die unglgubigen  
Juden', Lbex f  da's war zunächst ein vereinzelter kühner .Vorstoss; 
anclarirts •blieb die falsche ttbe2sptzung unvertindert stehen. 

Nun jedoch hat Rom selbst in dieser Frage eine.-.Entscheidung 

getroffen; die sich den rencherlei Schritten ebenbürtig argeiht, 

mit denen Papst Pius XII. allen Menschen guten Willens zu zeigen 
bemtlht ist, dass die degmatische Kompromisslosigkeit dar Kircte 
sie nicht davon abhält, auch den ...ndersdenkenden Respekt Zü be-. 
zeugen und, go immer möglich, mit ihnen fit. da s gemeinsa me Wohl. 

der Menschheit 	 1/.1.tznkongregation hat nämlich c±- 


